
wesen, aber nunmehro abgegangen: Habschied, Dieifenthal, Breyden-
bach in der Saarbrück. Geldrechnung de ao 1409 wird davon verrechnet2Ö .

Eine Handschrift vom Ende des 18. Jh. äußert sich ähnlich zusammen¬
fassend: Der heutige Stadtbann bestehet in den ehemals bekannten
Bannen 1.) Der Breitenbacher, 2.) Der Habster, 3.) Das Dieifenthal,
drei Örter, die verloren sind und ehemals zur Meierei Molsi gehören.
Der Habster Bezirk ist noch bekannt, der Weiher, das Habster Dick
und die Kirch auf dem Hügel an der Morgenseite vom Weyer; anno
1764 sein die Fundamenter ausgebrochen worden, es zeigte sich kein
Merkmal der Zeit50 . Der Habster Weiher war 14 5 /s Morgen 21 Ruten
groß und wurde 1830 trockengelegt31 .

g) F. Schröter fand innerhalb der Grundmauern der Habster Kirche einige
Mosaikreste, zwei eiserne Schlüssel, viele römische Leistenziegel und
einen starken Estrichboden32 . Seine Ansicht jedoch über die Fragwürdig¬
keit der mittelalterlichen Siedlung und der Kirche Habscheid darf
endgültig als widerlegt gelten. Nicht nur Andreae bringt einige Nach¬
richten von Habschied, einem vormals zur Meyerei Mohlstadt gehörig
gewesenes Dorf, welches schon vor vielen Jahren abgegangen33 .
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